
Gonzalez, theologıischer Lehrer Werk gelungen, 1n das die
eiıner methodıistischen Hochschule 1n Erfahrung se1lnes lebenslangen Dıialogs
Georgia sucht dem polıtıschen mıt Anthroposophen und iıhrer Weltan-
und gesellschaftlıchen Hıntergrund auf schauung einbringt. Dabe1 ist keın für

Anthroposophen equemes Werk ent-dıe 5 pur kommen, VOT dem sıch das
ogma in der Geschichte der Kırche estanden.
gebilde hat, deckt dıe polıtısche unk- Auf ıne kurze gehaltvolle Eınleitung
t1on auf, In der ogmen mıßbräuchliıch tolgen vlier, in fünfzehn Abschniıtte
dazu dienen mußten, Machtstrukturen geglıederte Kapıtel Von der Skızzıerung
rel1g1Öös sanktıonıeren (S LE/), ent- VON Steiners Weg ZUl anthroposophı-
deckt dıe Bedeutung des Leidens Jesu schen Grundanschauung VO „Myste-
für dıe leidenden Mınderheıiten S 43) r1um VONn Golgatha” (1) geht der Autor
Manana morgen das Wort, S11 Vertrö- geschickt über ZUTL Darstellung der

auf INOTSCH verkommen, wiırd für Grundanschauung der Anthroposophie
cselbst 11) 1n Erkenntnislehre, Kosmolo-dıe Hıspanıcs ZUT offnung für heute

58) Dıiese Welt ırd nıcht immer g1e, Anthropologıe, Chrıstologıie, Kar-
das bleıben, WasSs S1e ist bzw. geworden IL1A- und Rassenlehre. Von da gelangt

dann ZUT Praxı1s gesellschaftlı-1st)
Mınderheıiten der Christenheıit sehen chen,; polıtıschen und relıg1ösen Gegen-

{tenbar deutliıchsten, Was sıch wartsfragen 1n anthroposophischer IC
(Verhältnıs Rußland, Amerıka undtheologisc veränderte, als mıt un nach

Kaıser Konstantın die Christenheiıt Deutschland; soz1ale Dreigliederung;
Mehrheitskirche wurde. So sucht Gon- Verhältnis Christentum, Judentum

und siam und Sschh1e 1V mıt einemzalez 1m espräc mıt Kırchenvätern
und der Dogmengeschichte der Alten christolog1ischen USDI1C auf dıe ZA1-
Kırche NEeCU ZUT Sprache bringen, Was kunft Auf welchen Chrıstus warten wır?
dıe Mıiınderheıitenkirche heute den ehr- Am nde der einzelnen Abschniıtte WCC1-

den eweıls ‚„Anfragen“ 1m Sınne desheıtskırchen bezeugen schuldıg 1st
„Gesprächs mıt der nthroposophıe  cJürgen Schroer tormuhert. Dadurch ırd ıne are
Abgrenzung VOIl Darstellung und Krıitik

Klaus VO:  - Stieglitz, Eınladung AT TEe1-
erreicht (vgl z B und 5Lt
ZUT anthroposophischen Herabstufungheıt espräc muıt der Anthroposo- „Jahwes“ einer Mondgottheıit). Wiıe

phıe Radıus- Verlag, Stuttgart 996
280) Seıten. Kt 29 ,—

schon das rühere Hauptwerk des Autors
nthält auch dieser and einen usführ-

Nun ist ndlıch erschıenen, der lıchen un lehrreichen Anmerkungsap-
NEUC „Stieglıtz“ VON allen ScChon ange parat, Bıbelstellen-, Namens- und Stich-
erwartet, cdıie die Pläne des Autors wort-Regıster, wodurch dıe Benutzung
wußten. edem, der sıch muıt der Anthro- sehr geförde und erleichtert ırd.
posophiıe besc  tıgt, ist noch das Stan- Den provozlerenden Tıtel „Eınladung
ardwer. des Autors „Dıie Christosophıie ZUT Freiheit“ (!) ıne Weltanschau-
Rudolf Steiners‘ VON 955 (!) in bester ungsgemeınschaft, die sıch viel auf Ste1l-
Erinnerung. N „Philosophie der Freiheit“‘ zugute

Über 4() Jahre nach diesem oroßen hält, kann sıch 11UT ıne Persönlichkeit
Wurf ist dem ufor 1m ‚„aktıven uhe- W1e Klaus VO  zn Stieglıtz erlauben e1in
stand““ noch eınmal e1in faszınıerendes Autor, für den die bıblısche Eınladung
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ZUT „Freıiheıt Jesu Chrıist1i““ keıine leere oder dıie für ‚Vall®. Glauben unannehm-
ulse ist (vgl S5.9) un der bare) „gZespaltene Vergebung”, WIe der
gleich auch auf anthroposophischer Autor 96 reffend formuhert werden
Seıte als undıger, faırer Gesprächspart- daher auch klar herausgearbeıitet und
1ICcCI Respekt enleßt. Der Maßstab für nıcht als TIrennendes relatıviert. Der
es formulhiert gleich In der Eın- Begrıiff der „Selbsterlösung“ gehö „Je1-
eıtung dıe ‚„Grundfrage” se1nes der nıcht in dıe Legende“ (S 196), WIE
Buches ist, ob ‚„der lebendige Christus Haug meınnt: Steiner verwendet ihn

Wort und Wırkung” kommt oder Sanz selbstverständlıch und konsequent.
nıcht (S }2) Damlıit aber rückt den Hervorzuheben ist auch dıie Einbezile-
entscheıdenden alßstab überhaupt In hung VonNn Judentum und Islam in dıe
den Miıttelpunkt, dem sıch dıe Kırchen Überlegungen ZU espräc mıt der
nıcht wen1ger stellen haben WIEeE hre Anthroposophie. Be1l diıesem selten be-
anthroposophıschen Dıalogpartner. handelten Themenkomplex spurt 111a

Aus selner bıblıschen Grundeiminstel- den weıiten Horıizont des utors Man
lung heraus ist VOIl Stieglıtz eın uch erfährt VON anthroposophıschen Initlatı-
gelungen, das urchweg VON eıner VeCnNn 1n Israel und Agypten, VOIl ]Jüdı-
noblen Achtung des Andersdenkenden schen Anthroposophen WI1IE Karl Ön1g,
gepragt ist. ohne e1 mıt Krıtik hın- Amnon euven]ı und Jesa1j1a Ben aron,
term Berg halten, dıe chrıist- dıe über Steiner hınausdenken, aut dıe
lıche Freiheıit durch weltanschaulıiche bleibende Mıssıon des Judentums und
Festlegungen g  T'  ( sıeht Wer sıch den wıederkommenden Christus
durch dieses Buch auf kırchlicher Seıte S 4240); oder VO  —; Muslım-Anthropo-nıcht eingeladen ZU Dıalog mıt sophen, die nıcht zuletzt im Blıck auf
der Anthroposophıie, als wen1g Chrıistus den Koran „anthroposophisch‘„dıalogıisch” zurückweıst, müßte siıch lesen (S 5331iragen, ob se1n eigenes Verständnis des
christliıchen auDens nıcht vielleicht Diese „Eınladung FU Freiheıit“ TOVO-

ziert hoffentlich weıtere 1alogbe-durch weltanschaulıche Festlegungen mühungen.ZUuU „aufgeweıcht” worden ist; WT sıch
auf anthroposophiıscher Seıite nıcht e1InN- Hans-Jürgen Ruppert
eladen u  t’ müßte sıch Iragen, ob se1in
Steiner-Biıld nıcht Zu „versteinert”“ 1SL
Zwiıischen den Extremen völlıger Aut- Ulrich Dehn, Die geschichtliche Per-

spektive des japanıschen Buddhıiıs-weıichung des Profils und völliger Ver-
111US Das e1ıspıie. VUVehara Senroku.steinerung könnten sıch aber e1: Se1-

ten durchaus weıterführenden Ge- Verlag der Lottbek, Ammersbek
995 88 Seıten. Gb. 68.—sprächen treiffen, und der Autor konsta-
1e]1 der Arbeıt ist das eINes (Ge-tıert auch bereıts, daß seıne „Eiınladun-

SCH Z.UT Freiheit‘“ vielen Stellen schon sprächsbeıtrags ZUT Verständigung ZWI1-
ANSCHOMMEC wurden: „„ES ist möglıch, schen einem VOonl der buddhıistischen
daß Anthroposophen Rudolf Steiner kr1- Kultur Herkommenden und dem üdısch-
tisıeren und manche seiner Aussagen als CArıstlichen Denken über cdıe Bedeutung
zeıtbedingt und erfehlt bezeıchnen“ der „Geschichte‘‘. Es handelt sıch
(S }1) Entscheidende Dıfferenzpunkte VON dem kınzelgänger VUehara Senroku
zwıschen evangelıscher Freiheit und (aus der Nıchıiren-Rıchtung des inkultu-
Anthroposophie das Karmagesetz rierten Japanıschen Bu:  1SMus) g —
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